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©et ©a^=^ac^c(ofen
mit 9Dîonitot-©aë-©tût)^ei5un^ "

(5?on Qng. Stbolpf) SKieger).

SBer tn ben ^ulitagen be§ »ergangenen t^ahreS in
Sternchen bie Sîâume bet beutfchen SluSpeHung ,,©a§
©a§" burdhfdhritt, rourbe in £>aHe IV mehrfach feftge=

galten burch bie Sluspatiung einiger feljr ^eimeligen
SBohnräume mit bem nadf) bet Stelnung mobetnet Çei=

jungSmenfchen abgetanen Kachelofen. Unroilltürttch mürben
uns ba Iängpoergangene Sage inê ©ebâdfjnté gerufen,
mo mir um ben trauten „heimifchen £>erb" fafjen. ©enn
mer noch bie Sage erlebt Ijatte, roo ein betjaglic^e SBärme

®a§fad)elpfen.

fpenbenber Kachelofen unfere SBohnräume burdfjroärmte,
roxrb mit ©e^nfuc^t an btefeS fo gemütliche |jeim jurüdf»
benfen. Hnb biet fah man nun bas Sitte in mobetner
gorm auferfte^en

SBa3 fidt) bet tiefen Kachelöfen aber als Neuerung
jeigte, mar, bap fte nid^t mehr burdf meterlange Sudjem
holjfdjeite geheijt mürben, fonbern mit bem, Step, Staudf
unb Slfche nermeibenben mobernen Sixennpoff, ber obroolp
fdfon über hun^t Staple att, boch ctft in unferer ßeit
feinen ©legeSjug als jeuerungsmaterial für unfere iRaum=

heijung hält: ,,©a§ @a§".
SGBte mar nun bie SBitfung? Srot;, ober oteKeicht

gerabe ber brausen herrfd^enben §i^e roegen, machte ft<h
bie ftrablenbe SBärme ber tn ben Kachelöfen eingebauten
©lühöfen bemerfbar. ,3h" SBirîung hatte entgegen bem

^rinjip ber Söärmeftrahlung im Ouabrat anfdheinenb
jugenommen. SBte mag ba erft btefe SBärme empfunben
roerben, menn man fte auch mittlich fud^t — fo badete

roohl mandher unb ging nicht a«htlo§ an biefen fpeij»
apparaten oorbei.

Setber tarn ber unfetige Krieg bajroifcljen, ber jäh ba§

erroadhenbe Qntereffe für biefe Steuerung ju erftiden
brohte, benn roer hätte audh nic^t juerft feine Steinung
ben SageSfragen jugeroanbt, bie bodh jeben mehr ober

roeniger näher berührten.
21 ber unfer gefamteS SBirtfdhaftSroefen hat fidh ftârïer

al§ bie ©reigniffe gegeigt unb fo tonnte auch im oer=

gangenen SBinter bie gabrifation oon grtebenSarbeiten
aufregt erhalten merben. SBenn audh ^ prioate 33au»

tätigfeit befdhränft ift, haben bennodh btefenigen, meldfje

über SRittel oerfügen, ©tnridhtungen machen laffen, meldte
alle unferm Çanbmetî jugute tarnen, ©o tonnen mir
e§ auch roagen, eines ©aSfamineS ©rraähnung ju tun,
roelcheS fidh mälfrenb »ergangener Çeijpetiobe auf§ neue

beroährt hat unb baS fich befonberS für ben ®a§!achel=
ofen eignet, ©er tn Sternchen allgemein jur Slu§fteüung

getommene ©aêeinfap flammt au§ ©ngtanb, roeldljeS
Sanb ja befanntlich ba§ Sanb ber Kaminfeuerung ift.
©a bei biefer 2lrt Neuerung aber in erper Stnie barum
ju tun mar, bie ©igenfdhaft biefer Kaminheijung »om
Kohlenfeuer auf bie ©asheijung ju übertragen, fo tarn
e§ audh, bafj bte engttfchen, mie audh bie franjöfifdhen
Kaminöfen nur etnen geringen SBirfungSgrab hatten. 3tt
exfter Stnie ftnb fte auf bie ©trahlroärme berechnet,
roelche aber bei mettem nicht allein genügt, bie ©a§hetjung
audh mirtfdhaftlich ju gePatten.

2btber§ ift bte§ bei bem ebenfalls auf ber SRünchener
SïuSpeUung oorgeführten unb nachpehenb näher befd^rte«

Kamineinfats für ®a§nnIoge.

benen 9Roniiox: ©a§'®lübbeijofen. f)ter tommen
beibe SBirtungSarten etneS »ollenbeten ©aSofenS jur
©eltung: bie Strahlung ber SBärme unb bie Suftum»
roäljung. fjtg. 1 jeigt uns ben eigentlichen fieijapparat.
©erfelbe bepelß au§ folgenben roefentlicf)en Seilen:

1. bem 93renncr mit ©a§= unb Suflregulierung;
2. bem ©lühtörper mit ba'pnter licgenbem ütefteftor;
3. bem fpeijregifter mit 3tbga§ftuhen.

Sig. 1.

ajionitor:®a§=@îût)f)eyeinfatî für
@a§^ad)eIBfen unb Samtne. ®. JH.

©er Srenner ip ein eigenartig auSgebilbeter Sunfet
brennet, ber buret) feine hoppelte Megutteroorrichtun
eine äuperft genaue ©tnftcllung auf Suftgemifdh gepatt
unb fomit eine hödpfl ooßfommene 23etbrennuna bc
©afeS herbeiführt. ®a bie ©aSoerhältniffe feben"Dri
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Der Gas-Kachelofen
mit Monitor-Gas-Glühheizung. ^

(Von Jng. Adolph Rieger).

Wer in den Julitagen des vergangenen Jahres in
München die Räume der deutschen Ausstellung „Das
Gas" durchschritt, wurde in Halle IV mehrfach feftge-
halten durch die Ausstattung einiger sehr heimeligen
Wohnräume mit dem nach der Meinung moderner Hei-
zungsmenschen abgetanen Kachelofen. Unwillkürlich wurden
uns da längstvergangene Tage ins Gedächnis gerufen,
wo wir um den trauten „heimischen Herd" saßen. Denn
wer noch die Tage erlebt hatte, wo ein behagliche Wärme

Gaskachelofen.

spendender Kachelofen unsere Wohnräume durchwärmte,
wird mit Sehnsucht an dieses so gemütliche Heim zurück-
denken. Und hier sah man nun das Alte in moderner
Form auferstehen!

Was sich bei diesen Kachelöfen aber als Neuerung
zeigte, war, daß sie nicht mehr durch meterlange Buchen-
Holzscheite geheizt wurden, sondern mit dem, Ruß, Rauch
und Asche vermeidenden modernen Brennstoff, der obwohl
schon über hundert Jahre alt, doch erst in unserer Zeit
seinen Stegeszug als Feuerungsmaterial für unsere Raum-
Heizung hält: „Das Gas".

Wie war nun die Wirkung? Trotz, oder vielleicht
gerade der draußen herrschenden Hitze wegen, machte sich
die strahlende Wärme der in den Kachelösen eingebauten
Glühöfen bemerkbar. Ihre Wirkung hatte entgegen dem
Prinzip der Wärmestrahlung im Quadrat anscheinend

zugenommen. Wie mag da erst diese Wärme empfunden
werden, wenn man sie auch wirklich sucht — so dachte

wohl mancher und ging nicht achtlos an diesen Heiz-
apparaten vorbei.

Leider kam der unselige Krieg dazwischen, der jäh das

erwachende Interesse für diese Neuerung zu ersticken

drohte, denn wer hätte auch nicht zuerst seine Meinung
den Tagesfragen zugewandt, die doch jeden mehr oder

weniger näher berührten.
Aber unser gesamtes Wirtschastswesen hat sich stärker

als die Ereignisse gezeigt und so konnte auch im ver-

gangenen Winter die Fabrikation von Friedensarbeiten
aufrecht erhalten werden. Wenn auch die private Bau-
tätigkeit beschränkt ist, haben dennoch diejenigen, welche
über Mittel verfügen, Einrichtungen machen lassen, welche
alle unserm Handwerk zugute kamen. So können wir
es auch wagen, eines Gaskamines Erwähnung zu tun,
welches sich während vergangener Heizperiode aufs neue

bewährt hat und das sich besonders für den Gaskachel-
ofen eignet. Der in München allgemein zur Ausstellung

gekommene Gaseinsatz stammt aus England, welches
Land ja bekanntlich das Land der Kaminfeuerung ist.
Da bei dieser Art Feuerung aber in erster Linie darum
zu tun war, die Eigenschaft dieser Kaminheizung vom
Kohlenseuer auf die Gasheizung zu übertragen, so kam
es auch, daß die englischen, wie auch die französischen
Kaminöfen nur einen geringen Wirkungsgrad hatten. In
erster Linie sind sie auf die Strahlwärme berechnet,
welche aber bei weitem nicht allein genügt, die Gasheizung
auch wirtschaftlich zu gestalten.

Anders ist dies bei dem ebenfalls auf der Münchener
Ausstellung vorgeführten und nachstehend näher beschrie-

Kamineinsatz für Gasanloge.

denen Monitor-G a s-Glü h Heizofen. Hier kommen
beide Wirkungsarten eines vollendeten Gasofens zur
Geltung: die Strahlung der Wärme und die Luftmn-
wälzung. Fig. 1 zeigt uns den eigentlichen Heizapparat.
Derselbe besteht aus folgenden wesentlichen Teilen:

1. dem Brenner mit Gas- und Luflregulierung;
2. dem Glühkörper mit dahinter lugendem Reflektor;
3. dem Heizregister mit Abgasstotzm.

Fig- 1.

Monitor-Gas-Glühheizeinsatz für
Gas'Kachelöfen und Kamine. D, R, P.

Der Brenner ist ein eigenartig ausgebildeter Bunfe,
brenner, der durch seine doppelte Reguliervorrichtun
eine äußerst genaue Einstellung auf Lustgemisch gestatt
und somit eine höchst vollkommene Verbrennuno de
Gases herbeiführt. Da die Gasoerhältnisse jeden"Ort
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oerfhteben finb, fo ift biffe 9îeguttexfaï)igîcit oon großer
©ebeutung, zumal au<h jebet etnzelne über bem ©rentier
aufgeßeüte ©lülßörpet für
ßcf) bebient werben foß. Set
©lülßörper gig. 2 befielt
auS einem ©h<u»aite»3pßn=
ber, ber im Qnnern ben

eigentlichen ©lüßförper auf»
nimmt. Sütel) bte ©unfern
flammen beS ©rennerS mirb
ber ©lülßörper zum ©lü^en
bis jur Rotglut gebracht.
Sie babinter angebrachte
9teßeftorßäcf)e wirft nun
bte SBärmeßrablen in ben

ju beheigenben 9taum. £>ier»
mit fjätten mir bte erfte
SDBirîung beS DfenS erreicht.
Sie ersten ©afe treten
oben am ©lülßörper in aJlonitor=®Iüf)torper $. 9t. 5ß.

etnen befonbetS auSgebilbeten fpeizförper, ber in fetnen
Slbmeffungen fo gebaut ift, baß feinerlei Üherlßhung
ftattfinben fann. Surh bte mehrfache Teilung biefeS
Çeijîôrperê mirb bie oorbeiftreidjenbe falte Suft in otele
Seile gerriffen unb innig burcQmärmt. @S finbet etn

raffet Auftrieb ber Suft, roelctje ftch an ben Çeizfôrpet»
roanbungen erwärmt, ftatt unb mirb bamit ber wefent»
liehe ©orjug beS S01oriiïor=©a§ ®Iü^beijofen§, bie Suft»
umroäljung, erreicht ®ir l)aben alfo fyler etwas, roaS
ben oben ermähnten Spßemen fehlt.

©et einem ©aêfjeijofen ift eS nun ein prinzipielles
©rforbernts, baß betfelbe eine augcnblicflihe SBirfung
ßat. SRit bem ÜRoment bes SinjuntsenS foil audi) fôpnt
ein geroiffer ©ffell fié) geltenb machen ©et retnen Suft»
umwälzungSofen mirb bte S nun nfefft ber gall fein, fon»

bem ba er lebigliéj barauibin gebaut ift, bie ganze fRaum»

luft auf bem SfBege oer Konoefiion zu erroärmen, mirb
ßh etn SBärmegefübl erft nach einer beftimmten 3^t
bemerfbar machen. 3lnber§ beim ©lüfyofen. S>ie ßrab=

L_

3ïlobeitie§ Stamin mit !llftotntor=®a§=®lübf)eilung.

lenbe SBarme wirb fofort empfunben unb bte 3!5glich»
teil, fié) in einem bisher nicht angesetzten IRaum non
ülnfang an aufhalten zu tonnen, ift gegeben.

Siefe ©rfheinung tritt auch bei bem ©a-ïad&elofen
in. roefentlishen ©otbergtunb. Sa§ 3ßefets ber Kadjel»
ofenhetpug Hegt bod) im ©runbe barin, baß buch tid)»

tige Inorbnung ber $üge im Innern bie heißen £>etzgafe
an^ben Qnnenßähen ber Kacheln oorbeigeführt mirb,
bamit btefe Kacheln bie SÖßärme aufnehmen unb In milber
Strahlung nah außen weiter leiten. @S wirb baher
immer etne gewiffe 3ett oerfirettf)en, bis ber Kachelofen
ZU ooHer 2Bir!ung îommt unb tn btefer ßwifhenzett hat
man ben iRaum, weihen man gerne auf furze 3ett
norühergeheub geheizt hätte, roieber oerlaffen. 3Rit
bem ©aSofen aber hätte man bte S ohne weiteres erreichen
fönnen.

Über ben ©tnhau ber 9Ronitor=®a§»®Iübbrizöfen in
Kamine unb Kachelöfen fei folgenbeS hemerft:

SSBährenb ber ©tnhau in baS Kamin fo zu erfolgen
hat, baß fomohl bie firahlenbe, wie zirfulietenbe Söärrne
bireft tn ben zu heheizenben 5Raum austreten fann, ift
heim Kachelofen barauf fRücfßht zu nehmen, baß au<h
eine Surc|leitnng ber warmen Suft burh ben ganzen
Dfen fich ermöglichen läßt.

gig. 3 zeigt uns ben ©tnhau eineS 3Ronitor ®aS=
©lühheizofenS tn etnen Kahelofen. Sie in ber IReget

mitgelieferte oorbere ßter» unb 9Ib=

fhlußplatte am ©infat) mitb abge»

fhïauht unb ber ©infat) in ben für
ihn oorgefehenen SRaum Ißnetnge»
fcfjoben. Ste Sappen ä an ben Seiten»
wanben werben hiuter bie Kacheln
umgebogen, bamit ber ©infat) nidjt
nah heraustreten fann. 5Rah=
bem ber ©aSanfhluß tjergefietlt iß,
wirb bie ©orberplatte wteber feft
aufgefhraubt unb gibt btefe fo etnen

feßen SÜbfhluß mit ben SSkmbungen
ber Kaheln.

Sie im Lünern beS DfenS be»

ßnblihen Klappen a ßnb auf etn er

Stange zu montieren, bte außerhalb
beS DfenS mit einem ©riß z« »er»^ ^fehen iß, fobaß fie brehbar iß. ©ei ®a§»Kachelofen»@hnttt.

ber 9lnheizung iß bie Klappe gefhloffen unb tritt bie

warme Suft bei c tn ben IRaum. @S ßnb in ber ©orber»

platte bafür geeignete Öffnungen oorgefehen. Sod nun
ber Kahelofen auf Sauetheizung wirfen, fo wirb bie

Klappe geößnet unb bte warme Suft ßrömt burh ben

ganzen Dfen, um bei b tn ben Staunt auszutreten.
Ste aihgafe werben tn geeigneter SBeife abgeführt.

@S iß am oorteilhafteften, menn ein gemauerter gng im
Dfen felbft oorgefehen werben fann. Soh barf biefer
bte für bie ©aSöfen beßimmten ©rößen niht überfhretten,
ba befanntlth ber Ibzug am ©aSofen niht einen —
guten 3ug ßerbeif riljren foil, wie bei ber Kohlen»
feuerung, fonbern lebiglicb öazu bienen muß, bie ©er»

brennungsprobufte abzuleiten, waS burh ben natürlichen
Auftrieb ber Slbgafe gefhhen faß- 3nnen glafierte Son»
röhren eignen ßh am heßen für btefe ülbgaSfanäle. SSBo

man gezwungen iß, ©lehröhren oerwenben zu müffen,
foüte man nur folctje aus oerbleitem ©ifenhleh nehmen,
inbem bie SBiberßanbSfähigfeit btefeS 3RaterialeS bie

beße iß ©eirn Inheizen hilbet ßh zeutoetfe Sht»ih=
waffer, weswegen man bie ^hgaSfanäle im Innern beS

DfenS eiwa 20 cm tiefer als ben Ausgang beS DfenS
gehen läßt, bamit ßh baS Shi»ihu>a[fer auffangen fann.
©ei längerem Reizen wirb eS nah unb nah »erbampfen.

Sann iß bafür zu forgen, baß ade Seile beS DfenS oon
Staub gereinigt werben fönnen; bie ©infame ßnb felhß
Zwar fo gebaut, baß wagredße ShtagerungSßähen nahe»

Zu oerntieben fitib. ©benfo iß für grifhlufizuführung
Zu forgen.

ilnfere oerfhiebenen Ibhilbungen ausgeführter ©aS=

fahelöfen zeigen nur eine gertnge Hsql ber inwenbungS»
arten. Ser ©runbriß gig. 4 ßeßt eine tilnorbnung

&iß- 2.

"L

lO

3

Jj
Lp

J Itallf ufe

] Abja>t

Siß- 3-

1t2 Jllustr. schweif Handw .-Zeitung („Meisterblatt") Nr. IS

verschieden sind, so ist diese Regulierfähigkeit von großer
Bedeutung, zumal auch jeder einzelne über dem Brenner
aufgestellte Glühkörper für
sich bedient werden soll. Der
Glühkörper Fig. 2 besteht
aus einem Chamotte-Zylin-
der, der im Innern den

eigentlichen Glühkörper auf-
nimmt. Durch die Bunsen-
flammen des Brenners wird
der Glühkörper zum Glühen
bis zur Rotglut gebracht.
Die dahinter angebrachte
Reflektorfläche wirft nun
die Wärmestrahlen in den
zu beheizenden Raum. Hier-
mit hätten wir die erste
Wirkung des Ofens erreicht.
Die erhitzten Gase treten
oben am Glühkörper in Monitor-Glühkörper D. R. P.
einen besonders ausgebildeten Heizkörper, der in seinen
Abmessungen so gebaut ist, daß keinerlei llberhitzung
stattfinden kann. Durch die mehrfache Teilung dieses
Heizkörpers wird die vorbeistreichende kalte Luft in viele
Teile zerrissen und innig durchwärmt. Es findet ein
rascher Auftrieb der Luft, welche sich an den Heizkörper-
Wandungen erwärmt, statt und wird damit der wesent-
liche Vorzug des Monitor-Gas-Glühheizofens, die Luft-
Umwälzung, erreicht. Wir haben also hier etwas, was
den oben erwähnte.-» Systemen fehlt.

Bei einem Gaêheizofen ist es nun ein prinzipielles
Erfordernis, daß derselbe eine augenblickliche Wirkung
hat. Mit dem Moment des Anzündens soll auch schon
ein gewisser Effekt sich geltend machen Bei reinen Luft-
umwälzungsofen wird dies nun nicht der Fall sein, son-
dern da er lediglich daraufhin gebaut ist, die ganze Raum-
luft auf dem Wege oer Konvektion zu erwärmen, wird
sich ein Wärmegefühl erst nach einer bestimmten Zeit
bemerkbar machen. Anders beim Glühofen. Die strah-

Modernes Kamin mit Moniior-Gas-Glühheizung,

lende Wärme wird sofort empfunden und die Möglich-
keit, sich in einem bisher nicht angeheizten Raum von
Anfang an aufhalten zu können, ist gegeben.

Diese Erscheinung tritt auch bei den'. Ga-kachelofen
in wesentlichen Vordergrund. Das Wesen der Kachel-
Ofenheizung liegt doch im Grunde darin, daß durch rich-

tige Anordnung der Züge im Innern die heißen Heizgase
anöden Innenflächen der Kacheln vorbeigeführt wird,
damit diese Kacheln die Wärme aufnehmen und in milder
Strahlung nach außen weiter leiten. Es wird daher
immer eine gewisse Zeit verstreichen, bis der Kachelofen
zu voller Wirkung kommt und tn dieser Zwischenzeit hat
man den Raum, welchen man gerne auf kurze Zeit
vorübergehend geheizt hätte, wieder verlassen. Mit
dem Gasofen aber hätte man dies ohne weiteres erreichen
können.

Über den Einbau der Monitor-Gas-Glühhetzöfen tn
Kamine und Kachelöfen sei folgendes bemerkt:

Während der Einbau in das Kamin so zu erfolgen
hat, daß sowohl die strahlende, wie zirkulierende Wärme
direkt in den zu beheizenden Rauin austreten kann, ist
beim Kachelofen darauf Rücksicht zu nehmen, daß auch
eine Durchleitung der warmen Luft durch den ganzen
Ofen sich ermöglichen läßt.

Fig. 3 zeigt uns den Einbau eines Monitor Gas-
Glühheizofeus in einen Kachelofen. Die in der Regel
mitgelieferte vordere Zier- und Ab-
schlußplatte am Einsatz wird abge-
schraubt und der Einsatz tn den für
ihn vorgesehenen Raum hineinge-
schoben, Die Lappen <> an den Seiten-
wänden werden hinter die Kacheln
umgebogen, damit der Einsatz nicht
nach vorn heraustreten kann, Nach-
dem der Gasanschluß hergestellt ist,
wird die Vorderplatte wieder fest
aufgeschraubt und gibt diese so einen
festen Abschluß mit den Wandungen
der Kacheln.

Die im Innern des Ofens be-

findlichen Klappen a sind auf einer

Stange zu montieren, die außerhalb
des Ofens mit einem Griff zu ver- ^ ^ ^sehen ist, sodaß sie drehbar ist, Bei Gas-Kachelofen-Schmtt.

der AnHeizung ist die Klappe geschlossen und tritt die

warme Luft bei o in den Raum, Es sind in der Vorder-
platte dafür geeignete Öffnungen vorgesehen. Soll nun
der Kachelofen auf Dauerheizung wirken, so wird die

Klappe geöffnet und die warme Lust strömt durch den

ganzen Ofen, um bei b in den Raum auszutreten.
Die Abgase werden in geeigneter Weise abgeführt.

Es ist am vorteilhaftesten, wenn ein gemauerter Zug im
Ofen selbst vorgesehen werden kann. Doch darf dieser
die für die Gasöfen bestimmten Größen nicht überschreiten,
da bekanntlich der Abzug am Gasofen nicht einen —
guten Zug herbeifähren soll, wie bei der Kohlen-
feuerung, sondern lediglich dazu dienen muß. die Ver-
brennungsprodukte abzuleiten, was durch den natürlichen
Aastrieb der Abgase geschehen soll. Innen glasierte Ton-
röhren eignen sich am besten für diese Abgaskanäle. Wo
man gezwungen ist, Blechröhren verwenden zu müssen,

sollte man nur solche aus verbleitem Eisenblech nehmen,
indem die Widerstandsfähigkeit dieses Materiales die

beste ist Beim Anheizen bildet sich zeitweise Schwitz-
wasser, weswegen man die Abgaskanäle im Innern des

Ofens etwa 20 em tiefer als den Ausgang des Ofens
gehen läßt, damit sich das Schtvitzwasfer auffangen kann.
Bei längerem Heizen wird es nach und nach verdampfen.

Dann ist dafür zu sorgen, daß alle Teile des Ofens von
Staub gereinigt werden können; die Einsätze sind selbst

zwar so gebaut, daß wagrechte Ablagerung-Flächen nahe-
zu vermieden sind. Ebenso ist für Frischlusizusührung
zu sorgen.

Unsere verschiedenen Abbildungen ausgeführter Gas-
kachelöfen zeigen nur eine geringe Zahl der Anwendungs-
arten. Der Grundriß Fig. 4 stellt eine Anordnung

Fig. 2.

Fig. 3.
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elneS oon ber ©iele aus gehegten Sîacï»eîoferfür Kohlen
ober fpoljbranb bar. ©te tn ben ;3nnenräumen auf=

gefteßten Öfen erhalten ©aSeinfä^e. ®ie Moimor>©aS=

S-ia- 4-

Sachelofero für Sîof)len= uttb ©a§feuerurtg.

®Iu^eiietnfä^e roerben tn folgenben 2I6meffungen ge»

liefert, bod) fönnen auch größere ©Infame für Kamm

anlagen bis 14 ©lemente geliefert toerben.

Stnjaht
ber

©lern ente

®a§»erbrauct
be§ ©itifa^eê
cm® ©tunbe

©röfee 6e§ ffiinfatceS ©aSaro
fd)Iuji

3oü

©eist
SRäume

bi§ cm®

©reite

ca.mm.

§öt)e

ca.mm.

Sttefe

ca.mm.

3 0,6 330 650 185 •/8 75

4 0,8 435 650 185 78 95

5 1,0 540 650 185 72 125

©le Angaben über bte £>eijleifiungen flnb natürlich
nur allgemein ju galten, beim je nach ber Sage ber
Staunte unb ber oerlattgten Iffnnentemperatur, rote ber
brausen beïrf^enben Slußertemperalur änbetn fed) bie

Rahlen nad) unten ober oben.

Si8- 5-

®a§ ainsünbert.

3um Schluß fei nod) einer befonberen roerfooüen ©r=

gänjung bér Monitor ,ß.unin ®as:@lühhei$einfähe @r«

roäbnung getan, gig. 5 jelgt bie Mell)obe bei tKnjüro
ben§ beim Monitor @aS ©lü^eijofen. Unterhalb beS

©lühförperS ift im fRefleft orboben ein Heiner SluSfçhnitt
oorgefehen, burd) meieren bas brenrenbe ©treichhoÏB
führt roirb, r.achbem ber ©aêhah" am brennet geöffnet

mar. ®ie glamme roirb fid) bann fofori entjünben..

©ine ©efahr ber ©jplofton ober bergleid)en liegt' nlcf)t
cor, benn felbft roenn baë ©ireidjhols erlösen foßte,
fo ftrömt bis jum ©ntjünben eines jroeiten fo roenig
©cc§ auS, ba§ fid) ïetne epplofioe Menge im Dfen an=
fammeln îann.

©a es aber gäbe gibt, in benen man im Saufe beS

©ageS ben Dfen mehrmals anjünben unb löfdjen roiH,
fo ifi ein günbljahn jurn Monitor- ©as ©lühhetjelnfatj
unb Dfen oerfertigt roorben, roelcher in gig. 6 genauer
bargefteflt ift. ©tue finnretdje Konftrufiion läßt, fotange
man feigen roitl, îteine 8ünbflämmd)en an jebem elnjel*
nen ©lühförper brennen, fobaf) bei ieroetliger 3nbetrieb=
fe^ung beS DfenS nur ber |>ebel beS Jahnen auf bie

S«- 6- ..u.
©aë=3ûnbpatmrenftaûn ®. 9î. Iß.

„9luf"=>©teflung gebraut roerbeu muff unb eS roerben
fiel) alle geöffneten ^Brennet oon felbft entjünben. Sßtrb
ber Dfen oorübergehenb gelöfdjt, fo brennen bte $ünb=
flämmd)en, roeldje nur einen geringen ©aSfonfum haben,
ruhig roeiter, bis ber |>aupthahn am Dfen ganj ge=

fdhloffen roirb.
Sei ben Kachelöfen unb Kaminen roirb biefet 8ünb=

hahn innerhalb beS DfenS angebracht, fobaf) er unftdjt»
bar ift. ©ine Heine, am beften oerfchitefjbare -Öffnung
an ber ©ette gefiattet leicht ben 3ugun9 B« biefer roert=
oollen ©tnrichtung.

^ebenfalls barf ber Montlor=©aS^@lühheiBeinfah für
Kachelöfen bie ernfte $Bead)tung jebeS Slrcbiteften, ©aS=
roerfs, QnfiaflateurS unb fpejleß jebeS DfenfetjerS unb
©öpfermeifterS finden, benn er ift ein tn aßen ©eilen
ooßfommener ©aSofen, ber für flcfj angeroanbt, ben ge=
roünfdhten ©ffelt bringt, mit einer anbern geuerung im
Kachelofen aber oereinigt, Öiefen nicht etroa beeinträchtigt,
rote eS oft ein ganj einfacher ©infat) leicht tun fann.
®ie gabrif, ®d)roeig 2t. ®. Samberger, Seroi&
© 0., 3 ü r i ch, erteilt febem Qntereffenten aüe geroünfd)te
2Iufflärung. hierbei fei noch ermähnt, bafj bie gabrif
nur an SBieberoetfäufer liefert, ebenfo feine Kachelöfen
felbft anfertigt.

SSom rgetnifdjen ©chaitttttareamerH. ©ine befon=
bere Sebßaftigfeit im 33erfehr mit rauhen sBrätern roar
nic|t ju beobachten, ©ie ©roffiften faufteu nur Heinere
Mengen in anforderten Srettern. 3« guter, retner unb
halbreiner 3Bare ifi baS Ingebot größer als ber Seöarf.
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eines von der Diele aus geheizten Kachelofeî s für Kohlen
oder Holzbrand dar. Die in den Jnnenräumen auf-
gestellten Ofen erhalten Gaseinsätze. Die Monitor-Gas-

Fig. 4.

Kachelofen- für Kohlen- und Gasfeuerung.

Glühheizeinsätze werden in folgenden Abmessungen ge-

liefert, doch können auch größere Einsätze für Kamm

anlagen bis 14 Elemente geliefert werden.

Anzahl
der

Elemente

Gasverbrauch
des Einsatzes

Stunde

Gà des Einsatzes Gasan-
schluß

Zoll

Heizt
Räume

bis om-
Breite

ca.wm.

Höhe

cz.mw.

Tiefe

ca. m m.

3 0.6 330 650 185 °/» 75

4 0.8 43ö 650 185 V» 95

5 1.0 540 650 185 Ve 125

Die Angaben über die Heizleistungen sind natürlich
nur allgemein zu halten, denn je nach der Lage der
Räume und der verlangten Innentemperatur, wie der
draußen herrschenden Außentemperatur ändern sich die

Zahlen nach unten oder oben.

Fig. 5.

Das Anzünden.

Zum Schluß sei noch einer besonderen wertvollen Er-
gänzung der Monitor.Kamin Gas-Glühheizeinfätze Er-
wähnung getan. Fig. 5 zeigt die Methode des Anzün-
deus beim Monitor GaZ Glühheizofen. Unterhalb des

Glühkörpers ist im Nestelt orboden eil! kleiner Ausschnitt
vorgesehen, durch welchen das brennende Streichholz ge-

führt wird, nachdem der Gashahn am Brenner geöffnet

war. Die Flamme wird sich dann sofort entzünden..

Eine Gefahr der Explosion oder dergleichen liegt nicht
vor, denn selbst wenn das Streichholz erlöschen sollte,
so strömt bis zum Entzünden eines zweiten so wenig
Gas aus, daß sich keine explosive Menge im Ofen an-
sammeln kann.

Da es aber Fälle gibt, in denen man im Laufe des
Tages den Ofen mehrmals anzünden und löschen will,
so ist ein Zündhahn zum Monitor-Gas Glühheizeinsatz
und Ofen verfertigt worden, welcher in Fig. 6 genauer
dargestellt ist. Eine sinnreiche Konstruktion läßt, solange
man heizen will, kleine Zündflämmchen an jedem einzel-
nen Glühkörper brennen, sodaß bei jeweiliger Jnbetrieb-
setzung des Ofens nur der Hebel des Hahnen auf die

Fig. 6. ^
Gas-Zündflammenhahn D. R. P.

„Auf"-Stellung gebracht werden muß und es werden
sich alle geöffneten Brenner von selbst entzünden. Wird
der Ofen vorübergehend gelöscht, so brennen die Zünd-
flämmchen, welche nur einen geringen Gaskonsum haben,
ruhig weiter, bis der Haupthahn am Ofen ganz ge-
schloffen wird.

Bei den Kachelöfen und Kaminen wird dieser Zünd-
Hahn innerhalb des Ofens angebracht, sodaß er unsicht-
bar ist. Eine kleine, am besten verschließbare Öffnung
an der Seite gestaltet leicht den Zugang zu dieser wert-
vollen Einrichtung.

Jedenfalls darf der Monitor-Gas-Glühheizeinsatz für
Kachelöfen die ernste Beachtung jedes Architekten, Gas-
werks, Installateurs und speziell jedes Ofensetzers und
Töpfermeisters finden, denn er ist ein in allen Teilen
vollkommener Gasofen, der für sich angewandt, den ge-
wünschten Effekt bringt, mit einer andern Feuerung im
Kachelofen aber verewigt, diesen nicht etwa beeinträchtigt,
wie es oft ein ganz einfacher Einsatz leicht tun kann.
Die Fabrik, Schweiz A.-G. Bamberger, Leroi L.
Co., Zürich, erteilt jedem Interessenten alle gewünschte
Aufklärung. Hierbei sei noch erwähnt, daß die Fabrik
nur an Wiederverkäufer liefert, ebenso keine Kachelöfen
selbst anfertigt.

HHlzêtKMHsNichà
Vom rhàìschêN SchMtWaresmsM. Eine beson-

dere Lebhaftigkeit im Verkehr mit rauhen Brettern war
nicht zu beobachten. Die Grossisten kaufte» nur kleinere
Mengen in unsortierten Brettern. In guter, reiner und
halbreiner Ware ist das Angebot größer als der Bedarf.
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